
Besprechungen

um:  D „Überstehen“ se1 un! da: Gröber 1947 auch eın Gesprächspartner des
deshalb LLUT VO Wıderstand einzelner Priester „Kreıisauer reises“ WAal, entgeht dem Autor
dıe ede se1ın könne. ÄArgerlich 1St die Mıxtur AUS ebenso W1€ da 1943 diıe Beschlagnahmung
Wiıssenschattlichkeit un! Agıtatıon, die eıne ob- der Klöster 1M Elsafß durch dıe Gestapo verhın-
jektive Aussage verhindert. Dabe: tallen die 111a11l- derte. Da: Priester damals eıne zwiespältige
gelnden Unterscheidungen un! die ungeprüften Raolle innehatten, eıinerseıts die Wahrheit
Erwartungen auf. SCH und andererseıts sıch un! ıhre Gemeıinden

Unterscheidungen: Was heifßt CD, da{ß Natıo- nıcht gefährden, scheint Weıs, selıner
nalsoz1alısmus un: Katholizismus ın eıner g}  )e kurzen Reflexion ber „Martyrer” nıcht
z1ıalen Nachbarschatt“ 42) lebten? Die For- begreiten. Und übrıgens: Nıcht jeder Christ 1St
schungen VO Jürgen Falter kommen einem Zzu Martyer geboren! Dıie Erwartungen der
anderen Ergebnıis. Läflt sıch der Antibolschewis- Nachgeborenen entweichen Ort 1NSs Utopische,
1I11US alleın auf dıe Anpassung Hıtlers Ostpoli- S1e die Bodenhaftung mı1t der realen (Ge=
tik (65—70) zurücktühren der 1St eintach die Taf- schichte verlieren. I1a  - als Ursache ann
sache wırksam, da{fß der Bolschewı1ismus 1n der Idealismus, Naıvıtät, lgnoranz der (marxıstı-
SowJetunion bereıts 10 Millionen Menschen- sche?) Kırchenkritik wahrnımmt, 1st SsSEKUNda:
gebracht un! die Kırche tast ausgerottet hatte? uch die didaktischen Zusammenfassungen AIll

1ıbt CS 1n eiınem Terrorsystem WI1e 1im rıtten Ende jedes Kapitels erreichen 11UTI das Nıveau
Reich och die Unterscheidung 7zwiıischen „poli- tendenz1öser Pauschalierungen.
tisch“ un! „weltanschaulıch“ der oreift Die Schlufßbetrachtungatafst eıne all-
nıcht jeder, der das Ite Testament und die Jüdı- gemeıne Wertung des Wıiıderstands der Kırche 1mM
sche Herkunft Jesu verte1idigt, zugleich die nat1ıo0- rıtten Reich (Heıinrıch Böll, Martın Broszat,
nalsozialıstische Rassedoktrin an” Bleibt Erzbi- Klemens VO Klemperer) un! tindet
schof Gröber seıner „Nähe Z Natıo- diese durch dıe Ereignisse 1n der Erzdiözese
nalsoz1aliısmus“ 1mM Vergleich mıt vielen Priestern Freiburg geradezu bestätigt. Dıi1e allgemeıne Wer-
unverdientermaßen „unbehelligt“ der Lung heißt: Weil dıe Kırche die nationalsozialisti-
galt 1m Reichssicherheitshauptamt dıe Regel, auf- sche Obrigkeıit anerkennt, gelıngt ıhr über-
müpfige Bischöfe einstweılen schonen un: bıs leben. IDdieses UÜberleben annn als Wiıderstand
auf den Endsıeg y ann laut Jo- gesehen, aber auch gedeutet werden, 99  al dıe
seph Goebbels „dıe Rache kalt genießen“ ? Kırche 108 integralen Bestandteıl der taschist1-
Hıer mangelt CS der Anstrengung des hısto- schen Reproduktıion der Herrschattsverhältnıisse‘
risch konkreten Begriffs. (Jan Rehmann, Kırchen 1mM NS-Staat, Berlin-Ost

Die Erwartungen eıne Kırche, die sıch polı- wurde“ Dıese Einsıicht macht aller-
dıngs eine verspatete (marxistische?) Auspragungtisch engagıert, werden VO' heutigen Kırchen-

verständnıs her entworten un trüben deshalb VO. Kırchenkritik AU:  D Bleistein 5/
den Blick für das Tatsächliche. Da{ß Erzbischof

Kırche

Geschichte der Seelsorge in Einzelporträts. blick auf das Werden eines Lebens- un! Arbeıiıts-
bereichs der Kırche dıe Zıele un Methoden frü-Von Hıob bıs Thomas VO Kempen. Hg hri-

st1an MÖLLER. Göttingen: Vardenhoeck Ru- herer Generationen erheben und darın zugleich
precht 1994 358 Kart. 68,—. Kritik un! Anfragen, Wegweısung un! Ermuti-

Gerade 1n Krisenzeıten un! Umbruchsituatio- SUnN: tormulieren. DDa angesichts der Sikularısıe-
LCI1 lıegt eıne Vergewiısserung ber Jjene Aufga- LUNS und der Kirchenaustritte eın Arbeıitsbe-
ben un! Verhaltensweisen nahe, die als gültıg reich mehr 1n Frage gestellt 1St als die Seelsorge,
überkommen sınd und deren geschichtliche (Ge- greift das dreibändıge Werk  eıne aktuelle Her-
stalt oft übersehen wiırd. Deshalb ann der ück- ausforderung auf; enn Kırche verstand sıch 1M-
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InNer als eine Gemeinschaft, die VO der dorge Theologie“ werden erstmals alle wichtigen Quel-
dıe Seelen 1n Pflicht SC  n 1St. len der Dogmen- un! Theologiegeschichte 1n e1l-

Nach einem sehr kurzen einleiıtenden Kapıtel 1ier repräsentatıven Auswahl un! 1n deutscher
ber den Begriff Seelsorge hne ırgendwelche Übersetzung zugänglıch. eıt 1989 sınd 13 Bände
so7z1ale und soz1alpsychologische Reflexion erschienen, un:! WAar den Themen Religions-
geschichtlich greifbaren Etappen werden er- krıtik, Jesus der Offenbarer, Gotteslehre, hrı-
schiedliche Ansätze, Modelle und Methoden der stologie, Mariologie un! Sakramentenlehre. Die
Seelsorge, ımmer ausgehend VO einzelnen DPer- einzelnen Bände tragen ‚War dıe Handschrift der
5 aufgewiesen. Der Bogen grofßer Seelsor- Jjeweiligen Bearbeıiter, folgen ber alle den gle1-
gCI SPaNnNt sıch VO: Hıob ber Hıeronymus und chen Editionsprinzipien. Der VO DPeter Neuner
Benedikt VO Nursıa bıs Katharına VO Sıena. herausgegebene 'eıl der Ekklesiologie 1st
Die kompakten, VO Fachleuten vertaßten Be1- eın besonders gzuL gelungenes Beispiel für die Be-
trage bringen Jeweıls Bıographie, exemplarısche deutung der Reihe
Texte, Wiırkung. Dıie Eıinleitung skizziert knapp un:! präazıs dıe

Unabhängig VO der Frage, ob nıcht andere Geschichte des Kirchenverständnisses der 1er
Personen A4UsSs der Kırchengeschichte hätten behandelten Epoche. Darüber hinaus wiırd VOI

wählt werden können, stellt sıch das grundsätzli- jedem einzelnen 'Text der Jeweıilıge geschichtliche
che Problem, ob diese Personalisierung der Seel- un: theologische Zusammenhang dargelegt. Das
sorgsgeschichte diesem kırchlichen Arbeıitsbe- Eınteilungsschema: Bıbel, Lehramt, griechische
reich ZULLUL, zumal 1n der profanen Geschichte Väter, lateinische Väter, diıe Auseinandersetzung
der Grundsatz „Grofße Maänner machen (5e- zwıschen Papsttum und Kaısertum 1mM Miıttelal-
schichte“ nıcht mehr akzeptabel scheint. Der ter, schließlich Texte VO Theologen un! Heıilıi-
Heılıge der der spırıtuelle Christ mü{ßte also SCHh. Dıie Vorzüge der Auswahl werden deutlich,
deutlich 1n die jeweılıge Gemeıinschaft der Sp1r1- WE INan S1€e mı1t der bisher maisgebenden
tuelle Bewegung zurückgebunden werden; enn Sammlung, dem „‚Denzinger-, vergleicht. Dieser

1st Subjekt dieser Geschichte 11Ur als Exponent enthält 11UT Texte des SOgEeENaANNLEN Lehramts,
eıner Grundstimmung der spirıtuellen Bewe- ausgewählt ach dem Kanon der neuscholasti-
SUNs 1M 'olk Gottes. Im Blick auf dıe (5e= schen Theologie. Dıie „ Texte ZuUur Theologie“ hın-
schichte wırd deutlich werden, da{fß die Objekt- zeıgen das hıstorische Werden 1n seiıner
rolle des Christen zunehmend VO seıner Sub- BaNzZCNH Breıte. SO kommen 1n diesem Band uch
jekthaftigkeit überwunden, da das hıerarchische die ekklesiologischen nsätze AL Sprache, ber
Amt ımmer mehr 1n das 'olk Gottes e1N- die dıe Geschichte gleichsam hinweggegangen
gebettet wird, da der geistliche Dıienst allen 1St, weıl S1€, AI welchen Gründen auch iımmer,
Tendenzen Rekrutierung un Machtausübung einen anderen Weg ahm Dazu gehören Z
den Rang bläuft. Dennoch annn das glänzende Beispiel bei den lehramtlichen Texten diıe De-
Beıispiel einzelner Christinnen un:! Christen 1n krete des Konzıils VO Konstanz über die Ober-
der Vergangenheıt Jjene geistliche Kreatıvıtät eNTtT- hoheıit des Konzıls ber den Papst und ber das
binden, die dıe heutige Seelsorge benötigt. Eın Konzıl als regelmäßig tagende Instıtution, bel
geistliches Buch, das hotffentlich ebenso W1€ die den Beıträgen der Theologen der Armutsstreıt

der die Diskussionen über die Vollmachten desbeiden tolgenden Bände den Leser innerlich be-
WERL und CUu«C Bewegung 1n die seelsorgende Papstes (bıs hın ZUrFr. Absetzbarkeıt) un! über die
Kırche bringt. Bleistein Sf Kırchenreform. Der Band 1st daher W1e die -

Reihe nıcht L1LLUT eın hervorragendes Ar-
NEUNER, DPeter: ERkKlLesiologıe Von den Antän- beitsinstrument. Er o1bt auch eınen faszınıeren-
CN TT Mıttelalter. öln Styrıa 1994 150 den Überblick ber eine Geschichte, die viele
(Texte ZUr Theologie. Dogmatıik. 515 Kart. 397,50 gehobene Schätze enthält un! deren Verlauf

Miıt den VO dem Regensburger Dogmatıker bekundet, da{fß die Zukunft ımmer ottfen IST.
Wolfgang Beıinert herausgegebenen „Texten 72046 Seibel SJ

719


